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ff Die Verantwortlichkeit gegenüber der
Familie .

(Nachdruck verboten .)

Zu den unerfreulichsten Zeiterscheinungen gehören die

„Familien -Dramen/' wie sie schlechthin im Zeitungsstil ge¬
nannt werden , eine ungeheure Fülle von Jammer, Elend ,
Not und Verzweiflung faßt sich in den wenigen Worten
zusammen. Und es braucht gar nicht einmal um das
Allerärgste, um ein Verbrechen gegen das Leben von
Familienangehörigen sich zu handeln , um zu begreifen ,
welche traurigen Wochen , Monate , vielleicht Jahre über
Frau und Kinder durch den Leichtsinn , die Trägheit, die
Brutalität des Mannes und Vaters herbeigeführt wurden.
Wohl ist zu konstatieren , daß nicht immer die Schuld auf
einer Seite liegt, schon wer weiß wie viel Familienglück ist
durch eine wenig tüchtige und allzu lebenslustige Frau ver¬
nichtet worden, es ist auch ausdrücklich zu betonen , daß
solche Störungen, welche ein Zerreißen der heiligen Familien¬
bande herbeiführen, nicht etwa blos resp . vornehmlich in
den breiten Volkskreisen Vorkommen, sie finden sich allent¬
halben, aber wir müssen doch daran festhalten, daß die
Verantwortlichkeit des Mannes gegenüber der Familie eine
besonders wichtige Notwendigkeit , einen ganz hervorragenden
Faktor für alles gesellschaftliche und staatliche Leben bildet ,
daß eine gedeihliche Förderung des Volkswohles sich unbe¬
dingt hierauf stützen muß. So klar das ist, ebensowenig
ist aber zu bestreiten , daß diese Verantwortlichkeit gelitten
hat, vielleicht nicht so viel, wie in romanischen Ländern,
immerhin aber doch in einem Maße , daß von einer größeren
oder geringeren Gleichgiltigkeit diesem Zustande gegenüber

^ nicht mehr die Rede sein kann . Die schwersten Familien -
Katastrophen wiederholen sich mit einer Häufigkeit, die Ent-

> setzen zu erwecken geeignet ist, und es ist das traurige , daß
das Bekanntwerden von solchen Vorkommnissen , die leicht
buchstäblich Trauer- und Schauer-Geschichten genannt
werden können , zu immer neuen Ereignissen ähnlicher Art
Veranlassung giebt .

Eine schwere Strafe für Brutalität und Mißhand¬
lungen der Familienglieder, Vorbeugungs -Maßnahmen gegen
ein böswilliges Verlassen allein thun es noch nicht , sie
vermögen noch nicht , ein wirkliches und dauerndes Eheglück
zu garantieren . Und bevor das Schlimmste oder ein voller,
deutlicher Bruch erfolgt, sind schon lange oft Monate eines
wahren Martyriums vorausgegangen , die zu einem Ein¬
schreiten von Gesetzeswegen nie einen Anlaß bieten . Es
ist eine alte Sache , daß die Neigung, welche zur Ehe¬
schließung führt , später nur zu oft erkaltet und in Gleich¬
giltigkeit übergeht, aber was viel zu wenig beachtet wird,
ist die Thatsache, daß später auch die gegenseitige Menschen -
Achtung sich verliert. Und damit schwindet das Gefühl
der Verantwortlichkeit, das letzte bleibt die „unglückliche
Ehe "

, die so manches verlorene Menschenleben auf dem
Gewissen hat . Und was das Aergste ist, das ist die That¬
sache, daß in Gegenwart eines solchen leidigen Verhältnisses
zwischen Vater und Mutter meist auch die Kinder jene Em¬
pfindungen und Gedanken in sich aufnehmen, welche ihr
eigenes Leben unerfreulich gestalten .

Es ist nickt zu bestreiten , daß die Leichtlebigkeit , die
veränderliche Gesinnung und die Vergnügungssucht unserer
Tage , ebenso aber auch der schwere Druck der Zeit, die oft
recht schwierige Erhaltung der Existenz sehr viel dazu bei¬
tragen , solches bedauerliche Vergessen der Verantwortlichkeit
gegenüber der Familie herbcizuführen. Naturgemäß kann
bei solchen erschwerenden Lebens -Verhältnissen die gegen¬
seitige Achtung der Ehegatten am schnellsten schwinden , und
darum gilt für Alle , welche sich nicht ganz charakterfest
fühlen, heute mehr als je das Wort unseres großen National¬
dichters : „ Drum prüfe, was sich ewig bindet ! " Junge
Leute haben zu dieser Selbstprüfung die höchste Neigung
nicht immer , darum müssen für sie die Eltern mit strenger
Gewissenhaftigkeit eintreten . Auch dem bescheidensten Manne,
der schlichtesten Muttter wohnt eine Stimme in der Brust ,
die recht rät ! Niemand braucht hart zu sein, aber gerade
die Liebe zu den Kindern soll sie veranlassen, alles zu
chun , für deren Lebensglück zu sorgen . Die krausen Zeit-
^deen, die vom geistigen Verständnis junger Leute , von „Für-
emander-Geschaffen-Sein" und dergleichen Redensarten , wollen
wenig oder gar nichts bedeuten ; so lange auf Kosten des
vaterlnhen Geldbeutels gelebt wird, steht sich alles vor-

der Ernst des Lebens zeigt sich in unge¬
schminkter Herbheit, wenn es heißt : Nun leiste selbständig !

. ..P . unmöglich , immer das Rechte zu treffen , aber alle
elnftchtlgen Ellern werden ein Mittel finden, davon sich zu
überzeugen, wohin das Lebensschifflein steuern will, dem sie
thr Kind anvertrauen wollen .

Es ist ganz erklärlich , wenn Eltern , namentlich Mütter ,

darauf bedacht sind , ihre Töchter baldigst zu verheiraten,
und man weiß , daß einsichtige Väter oft von Frau und
Kind überstimmt und zur Hergabe ihrer Einwilligung ver¬
anlaßt werden. Die etwaigen Bedenken werden mit dem
Gedanken beseitigt : Es wird schon gehen , und vorläufig
leben die Eltern ja auch noch manches Jahr ! Aber wie
oft erfüllen sich die Hoffnungen nicht, und dann mißt ein
Teil dem anderen die Schuld an dem Zerwürfnis bei !
Nirgendwo in der Welt steht die Familie in so hohem An¬
sehen, wie bei uns, werden die Segnungen so gepriesen ;
aber deshalb sollen wir auch alles aufbieten, zu verhindern,
daß der „Zug der Zeit " hier nicht Verheerungen anrichtet.
Was vornehmlich von großen Städten aus grelle Streif¬
lichter auf das Volksleben wirft, verdient doch die Beachtung
der ganzen Nation .

Tagespolitik .
Wer bei uns als Lehrer von amerikanischen Verhält¬

nissen zu lesen bekommt , wo Progymnasiallehrer 12000 M.
beziehen , den mag folgendes Geschichtchen wieder zur Zu¬
friedenheit stimmen . Reuben Pitts , der Leiter der Juman
High School (Progymnasium ) in der Nähe von Spartan -
buru, einem Baumwoll -Fabrikstädtchen Südkarolinas, hatte
Schwierigkeiten mit der Disziplin und hielt vier Schüler im
Alter von siebzehn Jahren im Arrest zurück. Die Unbot¬
mäßigkeit der Schüler war derart , daß Pitts beschloß , den
Stock zu Hilfe zu nehmen, und er brachte daher einen der
Schuldigen , namens Foster, auf sein Rektoratszimmer, das
er hinter sich verschloß . Als er aber das gesunde Hickory-
Holz aufmessen wollte, setzte sich der Bursche zur Wehr ,
seine Kameraden eilten herbei , brachen die Thür auf und
fielen über den Professor Pitts her. Dieser zog seinen Re¬
volver und schoß Foster tot. Jetzt sitzt Pitts in Unter¬
suchungshaft und verteidigt sich damit , er habe den Revolver
nur vor sich gehalten und Foster habe ihn ihm aus der
Hand zu schlagen versucht , wobei die Waffe losgegan -
gen sei .

* *
So zäh wie diesmal hat sich der Reichstag noch nie

gezeigt . Von den für die Flotte geforderten Geldern wur¬
den fast 13 Millionen gestrichen, von den Ausgaben für das
Heer 8 ^/2 Millionen . Mit dem , was noch bei andern Ka¬
piteln dem Rotstift verfiel, sind Forderungen und Bewillig¬
ungen insgesamt um 22 Millionen beseitigt worden.

*
* *

Wenn einmal der alte Kaiser Franz Josef die Augen
geschlossen haben wird, dann wird der österreichische Kaiftr-
staat zerfallen. Das ist eine weitverbreitete Anschauung.
Wenn der Zerfall auch so bald nicht erfolgen wird, so steht
doch fest, daß die Verhältnisse mit Macht auf ihn hindrängen .
Weder Tschechen , noch Magyaren , noch Kroaten, und wie
die interessanten Völkerstämme alle heißen , wollen sich mehr
unter ein gemeinsames Regiment stellen . Sie haben alle
den Größenwahn und wollen selbständige Völker und Reiche
fein . Je unkultivierter diese Gesellschaft ist, desto fanatischer
ist sie in ihrer Wühlerei . Man kennt die brutale Aufsäßig-
keit der Tschechen , die Magyaren benehmen sich nicht anders .
Gegenwärtig tobt wieder ein heftiger Kampf zwischen Ungarn
und Oesterreich . Letzterer Staat trägt zu dem gemeinsamen
Heere 212 Millionen Kronen jährlich bei , Ungarn aber nur
94 Millionen oder nur 31 Prozent . Würde man die Bei¬
tragskosten nach der Ziffer der Bevökkerung und der einge¬
stellten Mannschaften berechnen , so hätte Oesterreich nicht
212 , sondern nur 178 Millionen , Ungarn dagegen nicht 94,
sondern 129 Millionen zu bezahlen . Trotzdem sind die
Ungarn nicht zufrieden. Unaufhörlich sind sie bestrebt , die
Bande zu lockern, welche die Wehrkraft Ungarns an die Ge¬
samtmonarchie knüpfen . Ihre Bestrebungen haben , nament¬
lich in nebensächlichen Dingen , schon mehrfachen Erfolg ge¬
habt . Gegenwärtig sind es insbesondere zwei Forderungen ,
die von der ungarischen Opposition gestellt werden : erstlich
sollen die gemeinsamen Feldzeichen , die österreichischen Farben,
der Doppeladler , die Volkshymne und dergl ., aus dem un¬
garischen Teile der Armee entfernt werden ; zweitens sollen
die Offiziere ungarischer Herkunft nicht mehr in anderen
Teilen des Gesamtreiches, sondern nur noch in Ungarn ver¬
wendet werden dürfen. Werden diese Forderungen genehmigt,
dann will die Opposition ihren Kampf aufgeben und die
Wehrvorlage mit der erhöhten Präsenzziffer und die übrigen
Lasten bewilligen. Es liegt auf der Hand , daß die Be¬
willigung der Forderungen ein bedeutender Schritt zur
Selbständigmachung der ungarischen Wehrkraft wäre. Es
wäre nur eine Frage der Zeit , daß dann auch die gemein¬
same deutsche Kommandosprache fallen müßte. Welchen Ein¬
fluß dies auf den Fall des notwendigen Zusammenwirkens
österreichischer und ungarischer Streitkräfte haben müßte, das

kann man sich schon denken ; sind doch bereits unter den

jetzigen Verhältnissen bei den ManövernDinge vorgekommen
die den Heerführern der Monarchie schwere Sorgen machen .'

In Oesterreich ist man natürlich nicht gewillt, auf die un¬
garischen Forderungen einzugehen . Kaiser Franz Josef sagte,
eher werde er abdanken als nachgeben.

*
(Die Streikgesetze .) Der Bericht der Abteilungen der

2 Kammern im Haag, welcher sich mit Maßregeln zur
Verhütung der Ausstände beschäftigt , ist erschienen . Darnach
hat die Mehrheit sich mit den zur Unterdrückung von Aus¬
ständen von der Regierung vorgeschlagenen Maßregeln ein¬
verstanden und bereit erklärt, für die Errichtung einer
militärischen Eisenbahnbrigade zu stimmen . Die staatliche
Untersuchung zur Prüfung der Beschwerden des Personals
wurde gutgeheißen. Die im Gesetzentwurf vorgeschlagenen
Strafbestimmungen für den Fall eines Ausstandes fanden
bei einer Anzahl der Kommisfiousmitglieder Zustimmung,
ein Teil verhielt sich ablehnend.^

Deutscher Weichstag .
* Merlin, 19 . März. Etat des auswärtigenAmtes . Abg .

Frhr . 0 . Hertling (Ctr.) bespricht in wohlwollender Weise die
Erledigung der Benezuelaaffäre , und interpelliert den Reichs¬
kanzler über die Bedeutung der Erneuerung des Dreibundes und
geht auf das mazedonische Reformprogramm ein , das er nicht so
gering schätzen könne , wie die „ Frankfurter Zeitung " . Reichs¬
kanzler Graf Bülow : Bei der Blockade in Venezuela
handelt cs sich um einen einzelnen Fall , in dem wir das
Ansehen deS Deutschen Reiches gegenüber einem ungewöhn¬
lich säumigen Schuldner zu wehren hatten. Ich werde nicht
etwa in Zukunft bei allen gewagten Geschäften , die Deutsche
im Auslande machen , den Exekutor zu spielen , mich für ver¬
pflichtet halten . Die ausländische Presse hat über die Ab¬
sichten Deutschlands in Südamerika die unsinnigsten Ge¬
rüchte verbreitet. Unsere Beziehungen zu England und

! Amerika sind aber trotz dieser Gerüchte ungeschädigt aus
der Venezuela-Affäre hervorgegangen. Die Erneuerung des
Dreibundes beweist, daß der Dreibund nicht auf vorüber¬
gehender Constellation beruht, sondern auf dauernden Inte¬
ressen und Bedürfnissen der drei Mächte. Der Dreibund
legt der inneren und äußeren Entwickelung der Vertrags¬
staaten keine anderen Schranken auf, als durch die Rücksicht
auf die Aufrechterhaltung des status gno geboten sind .
Dadurch unterscheidet sich der Dreibund von allen früheren
Bedürfnisverträgen . Bei seiner Erneuerung habe ich mich
von vornherein davon leiten lassen , daß die Frage nicht
mit handelspolitischen oder zollpolitischen Fragen verknüpft
werden dürfe. (Beifall rechts.) Zollpolitische Zugeständ¬
nisse habe ich vor der Erneuerung des Bundes in keiner
Weise gemacht . Die vielbesprochene Aeußerung des fran¬
zösischen Ministers Delcasse über den Charakter des Drei¬
bundes kann ich nur so auffasfen , daß der Minister dadurch
den devensiven Charakter des Bündnisses hat hervorheben
wollen. In der Türkei erstreben wir keinen besonderen und
direkten Einfluß an , wir treiben keine aktive Orientpvlitik.
(Beifall .) Was Mazedonien anbelangt , so stehen wir jeder
Maßnahme sympathisch gegenüber, welche auf thatsächliche
Besserung der dortigen Zustände hinzielt, ohne den Frieden
zu gefährden. Dieser Voraussetzung scheint mir das maze¬
donische Reformprogramm in glücklichster Weise zu ent¬
sprechen . Abg . Haase (natl .) meint , daß die deutsche Re¬
gierung von Venezuela eine weitere Sühne hätte verlangen
müssen und wendet sich in scharfen Ausführungen gegen
die Magyarisierungspolitik in Ungarn . Abg . Dr . Oertel
(kons.) bedauert die Erklärung des Freiherrn Speck von
Sternburg gegenüber amerikanischen Journalisten. Reichs¬
kanzler Graf Bülow : Ich weiß nicht , was der Abg . Hasse
mit seiner „ weiteren " Sühne meint. An dem chinesischen
Sühneprinzen habe ich gerade genug. (Heiterkeit .) Der
Freiherr von Sternburg hat die ihm zugeschriebenen Aeußer-
ungen nicht gethan. Speziell hat er nicht Ansichten des
Fürsten Bismarck als antiquiert bezeichnet . UebrigenS hat
Fürst Bismarck durchaus nicht allgemein den Satz vertreten,
daß deutsche Diplomaten keine Ausländerinnen heiraten
dürfen. Schwer bedauern muß ich die Aeußerungen des
Abg . Hasse über Ungarn . Wenn die Stellung der Deutschen
in Ungarn eine ungünstige ist, so können wir das beklagen ,
wir können aber in keinem Falle für unsere Volksgenossen
in anderen Staaten intervenieren. Diesen Standpunkt hat
schon Fürst Bismarck vertreten. Der Reichskanzler belegt
das an zwei Erlassen Bismarcks, in denen diese Anschauung
ausdrücklich ausgesprochen ist. Abg . Gradnauer (Soz .)
kritisiert die Weltpolitik des Reichskanzlers, fordert zur
Sparsamkeit bei Telegrammen auf und wirft der Regierung
Unterwürfigkeit gegenüber Rußland vor .



LanöesnachrichLen .
-r . Bermck, 20. März . Der K . Forstwart Dürr von

Ker hat gestern die erste Schnepfe geschossen.
* In Kaiteröach hielt Stadtvikar Desselberger einen

stark besuchten Vortrag über Südamerika . Nach kurzer
Schilderung einer günstigen Seereise ging er zunächst auf
eine Beschreibung von Montevideo, eine Stadt am La Plata ,
ein, um dann auf Argentinien, in welchem Staate er etwa
2 Jahre geweilt , überzugehen. Dieses Land , bedeutend durch
seinen Export von Häuten , Wolle, Fleisch und Talg (Fett),
schilderte er als das Land einer großen Zukunft. Nach
kurzen geographischen Angaben folgten interessante Schil¬
derungen über die Tier- und Pflanzenwelt , über die Cor-
dilleren und die Siera von Cordova , über die Bewohner :
ihr Leben und Treiben , ihre Abstammung und ihre Sprache .
Erwerbsquellen sind neben der ausgedehnten Viehzucht ,
Ackerbau und Bergbau (auf Kohlen.)

* Stuttgart , 19 . März . Auf Ersuchen der Volks¬
vereine Remlingen , Tübingen und Rottcnburg hat der seit¬
herige Reichstagsabgeordnete Payer die Kandidatur im
6 . Reichstagswahlkreis wieder angenommen .

* Stuttgart , 18 . März . (Gegen die Vielschreiberei .)
Das Ministerium des Innern macht bekannt , daß über
Auszeichnungen durch Verleihung eines Ordens oder Ehren¬
zeichens, eines Ranges oder Titels, insbesondere aus Anlaß
des Geburtstages des Königs in Zukunft außer der Be¬
kanntmachung im „ Staatsanzeiger" und im „ Ministerial¬
blatt " eine

'
Mitteilung an die unterstellten Behörden nur

noch dann erfolgen werde , wenn dazu ein besonderer Anlaß
vorliege. Diese Behörden haben von den sie berührenden
Auszeichnungenauf Grund der Bekanntmachung im „ Staats -
avzeiger " und „ Amtsblatt " ohne weiteres in ihren Akten,
Nationallisten, Staatshandbüchern usw. Eintrag zu machen .
Die Verleihungsurkunden, sowie die Orden und Ehrenzeichen
werden jeweils denjenigen Behörden unmittelbar zugestellt
werden , welche die Aushändigung zu besorgen haben. Vor¬
gelegte Akten werden den unterstellten Behörden in der
Regel ohne Begleit- Erlaß wieder zugehen . — Weiter macht
das Ministerium des Innern bekannt , daß von allen im
„ Staatsanzeiger " erscheinenden Bekanntmachungen, welche
vom Ministerium des Innern oder einer anderen Behörde
des Departements des Innern ausgehen und den Abdruck
der Bekanntmachung in den Bezirksamtsblättern anordnen ,
künftig der Stadtdireklion und jedem Obcramt vom Mi¬
nisterium des Innern sofort je drei Sonder-Abzüge auf
Kanzleiformat zur Uebcrgabe an die Bezirks-Amtsblätter
zugesandt werden . Es soll damit das Schreibwerk bei den
Oberämtern vereinfacht werden .

* Stuttgart, 19. März. (Entschädigungsumlage für
gefallene Tiere .) Zur Bestreitung der Entschädigung für
auf polizeiliche Anordnung getötete oder gefallene , sowie
zur Bestreitung der Entschädigung für an Milzbrand und
an Maul- und Klauenseuche gefallene Tiere ist für das
Jahr 1903 für jedes Pferd eine Umlage von 10 für
einen Esel und jedes Stück Rindvieh ein Betrag von
15 ^ zu entrichten .

* Heislivgerr , 18 . März . Im oberen Filsthal zeigt
sich in einigen Ortschaften die Eigentümlichkeit , daß in
verschiedenen Jahrgängen die Zahl der männlichenGeburten
von den weiblichen in überraschender Weise übertroffen
wird . Die ca . 2000 Seelen zählende Gemeinde Deggingen
hatte im vorigen Jahre 60 Geburten zu verzeichnen , dar¬
unter befanden sich nur 2 Knaben gegen 58 Mädchen ; die
Gemeinde Hohenstadt mit etwa 500 Bewohnern hat in
diesem Jahr keinen Knaben aus der Schule zu entlassen ,
sondern nur Mädchen, und die ca . 750 Einwohner der
Gemeinde Gosbach brachten in diesem Jahre nur einen
einzigen Rekruten auf.

* (Verschiedenes .) Ulm er Pioniere werden in Stutt¬
gart die Mauern sie des Hoftheaters sprengen . - In der
Neckarvorstadt in Cannstatt belustigten sich mehrere Kin¬
der mit Hm- und Herschieben von Rollwagen, wobei ein
4jähr: ger Knabe unter dieselben geriet und so schwere Ver¬
letzen gen erlitt, daß er bald darauf starb. — Am letzten
Montag stürzte in Illingen das Gefährt der von der
Musterung in Maulbronn zurückkehrenden Rekruten , als sie
die übliche Rundfahrt durch das Dorf machten , beim Ein-
biegcn in eine Straße um , wobei der Mechaniker Karl Herb
so unglücklich abstürzte, daß er bald darauf starb. Die
übrigen Insassen kamen mit dem Schrecken oder unbedeuten¬
den Verletzungen davon . — In Göppingen wurde in
der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch in die Sakristei der
Stadtkirche eingebrochen ; die 14 dort aufbewahrten Opfer¬
büchsen wurden erbrochen und ca. 80 Mk . gestohlen . Der
Dieb muß mit der Oertlichkeit bekannt gewesen sein. — In
Knittlingen fand ein größerer Brand statt , der dem
Anschein nach angestiftet wurde. Abgebrannt sind die Scheu¬
nen der Landwirte Ebcrwein und Plag und das Wohnhaus
des Landwirts Goll . Die Betroffenen sind versichert .

js Vforzheiu», 20 . März . Heute früh hat sich hier ein
Komitee gebildet zur Veranstaltung eines Massenprotestes
gegen die Aufhebung des tz 2 des Jesuitengesetzes . Prof.
Böthling-Karlsruhe wird nächsten Dienstag hier im Kolosseum
eine öffentliche Rede über diese Angelegenheit halten , wo¬
rauf der Versammlung eine Protestresolution vorgeschlagen

wird .
* Auf dem südlichen Schwarzwald liegt im Kreise Walds¬

hut ein kleines Dorf namens Menzenschwand, der Geburts¬
ort jener berühmten Maler Winterhalter , die einst in Frank¬
furt und in Karlsruhe viele Jahre fruchtbar wirkten . In
dem Hause dieser Winterhalter feierte dieser Tage eine
Schwarzwälderin , die Witwe Maier , ihren 101 . Geburtstag .Das Frauchen, wegen ihrer Verwandtschaft mit fast allen
Einwohnern des Ortes das „ Bäsle" genannt, ist noch

munter und wohlauf ; sie liest ohne Brille ihre Zeitung und
ihr Gebetbuch , strickt fleißig Strümpfe und singt oft noch
ihr Lieblingslied : „ Seht, wie die Sonne dort sinket . " Er¬
zählt sie dem Fremden von ihrer Jugend, so vergißt sie nie
zu melden , daß sie als Mädchen Hüte geflochten und Bür¬
sten gebunden hat ; daß sie die Frau des im Jahre 1880
verstorbenen Bürgermeisters Maier war und sie immerfort
freudig geschafft hat. Zu ihrem 100 . Geburtstag erhielt
sie die Bildnisse des Großherzogs und der Großherzogin ,
sowie eine goldene Medaille . Und so wie sie Zeit ihres
Lebens war, ist sie auch heute noch : heiter , gesprächig , teil¬
nehmend , lebensfroh , einfach und zufrieden. Der Pflege
dieser Tugenden verdankt die alte Frau Wohl ihr hohes
Alter.

* Auf dem JeldSerg ist in den Nächten vom 16 . und
17 . ds . Mts . wieder neuer Schnee zu dem noch massenhaft
vorhandenen alten gekommen .

* Der von seinem Hauslehrer in Proseudorf bei Bam¬
berg zu Tode mißhandelte 15jährige Gymnasiast Koch aus
Berlin ist seziert worden. Der Körper wies die Spuren
der rohesten Mißhandlung nach . Auch der jüngere Bruder
des Erschlagenen ist fürchterlich mißhandelt worden. Der
schuldige Hauslehrer Dippold ist 22 Jahre alt . Er scheint
geistig nicht normal zu sein. Nach neueren Meldungen
handelt es sich um die Söhne des Direktors der Deutschen
Bank namens Koch . Beide waren geistig etwas schwach
begabt. Der Lehrer und seine Pflegbefohlenen übersiedelten ,
nachdem sie eine Zeit lang eine Villa in Ballenstädt bewohnt
hatten , auf Wunsch Dippolds in dessen Heimat Droseudorf,
wo Direktor Koch im Februar ein großes Haus mit Garten
ankaufte und mit allem Komfort ausstattete. Auch Diener¬
schaft und Köchin waren angestellt und die Anschaffung einer
Equipage geplant . Dippold halte Auftrag , die beiden Kin¬
der in Strenge zu erziehen . Er trieb aber die Strenge
schon in den ersten Tagen des Drosenfelder Aufenthalts bis
zu Mißhandlungen . In frühester Morgenstunde mußten
die Knaben schwere landwirtschaftliche Arbeiten verrichten ,
beim Unterricht wurden sie geradezu gequält. Sogar zu
stundenlangem Steineklopsen in der Kälte bei nur notdürf¬
tiger Bekleidung zwang Dippold die beiden Jungen. In
der Nachbarschaft hörte man öfter das Jammern der Kna¬
ben , aber an solche Mißhandlungen dachte doch niemand.
Der Erzieher band die Jungen an ihre Bettstellen und stieß
und schlug sie so, daß die Körper mit blauen Flecken be¬
deckt waren. Auch am 11 . März mißhandelte Dippold die
Knaben wieder, bis der ältere tot unter seinen Händen blieb .
Dr . Severin von Hollfcld, der die Leichenschau vornahm,
machte der Staatsanwaltschaft in Bayreuth von seinen Wahr¬
nehmungen Anzeige . Die amtliche Sektion ergab ein geradezu
haarsträubendes Bild. Arme und Beine waren stark av-
geschwollen und blau , während die übrigen Körperteile eine
Unmasse von Verletzungen aufwicsev . Fleischteile waren
5 Zentimeter lang vollständig Pelzig geschlagen und wurden
als Beweisstücke in Spiritus gelegt ; der anwesende Staats¬
anwalt ordnete die sofortige Verhaftung Dippolds an, der
im Gefängnisse in Hollfeld die ganze Nacht durch schrie
und tobte. Dippold war völlig unzugänglich und mied so¬
gar seine in Drosendorf wohnenden Eltern und Geschwister .
Sache der Untersuchung wird es nun auch sein , aufzuklären,
wie cs möglich war , daß der Herr Bankdirektor seine be¬
dauernswerten Kinder, die vor allem des elterlichen Schutzes
und der Elternliebe bedurften, einem verrückten Wüterich
überantworten konnte , und daß der Vater diesem K rl sogar
gestattete , seine Ku der mit auf sein obskures Dorf zu nehmen
„ zur Erziehung " . Dasscheiut etwas nicht in Ordnung zu sein.

* Werlin, 18 . März. Aus maßgebenden K - eisen wird
bestätigt, daß im Bundesrat keine Majorität zur Aufhebung
des Jesuitengesetzes vorhanden sei. Es sollen nur 27 Stim¬
men für die Aufhebung vorhanden sei . .

* Bei einem Tanzkränzchen in Köln brachen Plötzlich
zehn Damen und drei Herren ohnmächtig zusammen . Man
schaffte sofort ärtzliche Hilfe herbei, die Vergiftung durch
Kohlenoxydgas feststellte. Der Zustand zweier Damen und
eines Herrn ist sehr bedenklich ; die übrigen konnten sich wie¬
der erholen.

* Vor l '/g Jahren verschwand das 8jährige Mädchen
Else des Kutschers Kassel in Kauuover . Das Kind
war von einer Zigeunerbande aufgegriffen und mit¬
genommen worden . Das Kind erzählt, daß es zum
Betteln abgerichtet wurde. Wehe ihm, wenn die Zigeuner
mi - dem klingenden Erfolg nicht zufrieden waren ! Es war
das reine Aschenbrödel ! Die nötigste Nahrung wurde ihm
entzogen . Schläge gab es und dazu noch barbarische Ge¬
fangenschaft . Das Mädchen wurde in Ketten gelegt, mußte
>m

'
Hundewagen oder im Stall kampieren , den schlimmsten

Entbehrungen und Wind und Wetter ausgesetzt . Einmal ist
das Kind auch längere Zeit krank gewesen ; es hat dann
hilflos im Hundewagen gelegen , nur mit der notdürftigsten
Kleidung bedeckt . Es ist geradezu ein Wunder, daß das
Kind an Körper und Geist verhältnismäßig gesund in die
Arme der Eltern zurückgekehrt ist. In tiefer Nacht wurde
das Kind , mit langen Ketten oder Stricken behaftet, in den
Wald geführt, um Holz zu sammeln. Auch hier war der
Lohn Prügel und Mißhandlung , wenn man mit dem Ertrag
nicht zufrieden war . Bei den Revisionen der Wagen wurde
das Kind in einen Sack gesteckt. Verschiedene Fluchtversuchedes Kindes wurden derartig roh geahndet, daß ihm die
Neigung zu weiteren Versuchen verging. Das Kind ist
wiederholt verkauft worden . Zuletzt hat es in Arpke der
Korbflechter Visiorech von einem Zigeuner gekauft .

Auslänmscyes .* Witt », 19. März . Die Kundgebung des Königs Georgan das sächsische Volk hat am Hofe des Großherzogs von
Toskana einen peinlichen Eindruck gemacht . Man besorgt,daß hiedurch das angebahnte Einvernehmen vollständig hin¬

fällig werden könnte . Die Prinzessin Luise soll den festen
Entschluß bekundet haben, auf den Aufruf des Königs
persönlich eine ebenso direkte und entschiedene öffentliche
Antwort zu geben ; doch ist zweifelhaft, ob die Angehörigen
der Prinzessin eine solche Polemik gestatten werden. Die
Antwort der Prinzessin würde überraschende Enthüllungen
über Umtriebe und Jntriguen enthalten, deren Opfer sie am
Dresdener Hof geworden sei . Der Großherzog von Tos¬
kana reist in der nächsten Woche nach Lindau , um sich mit
seiner Tochter auszusöhnen.

* Budapest, 20 . März . Heute vormittag fanden größere
Studenten -Demonstrationen statt. Etwa 1000 Studenten
versammelten sich vor der Universität aus Anlaß der
Jahreswende von Kosfuths Todestag und verlangten
stürmisch vom Rektor die Aufhissung der Trauerfahne. Als
das Verlangen abgelehnt wurde, gelang es den Studenten ,cn . e mitgebrachte Trauerfahne unter Absingung desKosfuth-
liedes selbst am Balkon des Universitätsgebäudes anzu¬
bringen . Eine versuchte Demonstration vor dem National¬
kasino wurde durch das Aufgebot der Polizeimannschast
verhindert. Die Studenten kehrten nach der Universität
zurück, wo gleichfalls Polizei aufgeboten war . Die auf
mehrere tausend Personen angewachscne Menge nahm
eine feilst selige Haltung gegen die Polizei an und warf
Steine sowie Kohlenstücke auf die Polizei ; der Kommissär
Schmidt wurde durch einen Steinwurf am Kopf verletzt.
Mittags um 1 Uhr mußte die Polizei mit blanker Waffe
einschreiten . Es erfolgten mehrere Verhaftungen . Die
Demonstranten , die zersprengt wurden, sammelten sich
wieder, sie zerstreuten sich jedoch auf die Aufforderung der
oppositionellen Abgeordneten, nachdem sie beschlossen halten,
nachmittags in Korporationen an das Grab Kosfuths zu ziehen .* Baris , 17 . März. Die gestrige Abweisung der Lehr-ordeu in der Kammer läßt keinen Zweifel, daß die Kammer
die Gesuche der Predigerorden und das der großen Kart¬
hause in gleicher Weise abthun wird. Das ist auch die
Auffassung der radikalen Presse. Ihr Hauptorgan, der
„ Radikal" geht noch weiter und erklärt, nach den Männer¬
orden würde auch die Frauenorden das gleiche Schicksal
treffen . So wird das Werk der letzten Legislatur , die das
Vereinsgesetz schuf, vollendet werden . Die „ Lanterne " kün¬
digt gleichfalls die Fortsetzung des Kampfes an und steht
bereits das Morgenrot der Kündigung des Konkordats und
der endgiltigen Trennung von Staat und Kirche aufsteigen .
Die Kammer hat auch in der Thal schon den Siegern wie
den Besiegten ihren Willen zur Fortsetzung des Kampfes
durch den Beschluß ausgedrückt, nicht nur die Rede des
Ministerpräsidenten Combes, sondern auch über das Schick¬
sal der Lehrorden entscheidende Abstimmung vor dem Lande
derart anzuschlagen , daß die Wähler jedes Departements die
Stellungnahme ihres Vertreters sofort erkennen . Die Wähler
kommen erst in drei Jahren wieder zum Worte, und bis
dahin wird vermutlich das Vercinsgesetz in dem Sinne be¬
reits ausgeführt sein, wie die Mehrheit gestern gestimmt hat.

. AuS Loudo» wird über die letzte Sitzung des Unter¬
hauses gemeldet : Der Staatssekretär des Handelsamts ,
Gerald Balfour, erklärte auf eine Anfrage wegen des Ein¬
flusses des deutschen Zolltarifs auf den brittischen Handel,
daß die Zollvertragsverhandlungen jenen Tarif noch ver¬
ändern würden, jedoch seien auch bei der deutschen Re¬
gierung bereits Vorstellungen erhoben worden.

* Kopenhage«, 18 . März . Der König und die Königin
von Griechenland, die Königin von England und die Kaiserin-
Witwe von Rußland treffen demnächst hier ein, und werden
bei dem Besuch , den Kaiser Wilhelm dem König Christian
abstatten wird, zugegen sein.

* Vetersöurg , 19 . März. Der Zar gab strengsten
Auftrag , daß von den Serbien geschenkten 10 Millionen
Patronen keine einzige ausgefolgt werden dürfe, ehe nicht
die Verhältnisse am Balkan geklärt seien.

* Sofia, 19 . März . Mehrere bulgarische Offiziere und
Unteroffiziere macedonischer Herkunft sind ihrer Stellung ent¬
hoben worden, da sie dringend verdächtigsind , mit den iujüngster
Zeit vielfach vorgekommenen Waffen- und Munitionsdieb¬
stählen in bulgarischen Arsenalen in Verbindung zu stehen.
Die Diebe sollen im Aufträge der macedonischen Reoolutions -
komitees gehandelt haben. Die Komitees erhalten von
englischen Firmen fortgesetzt Angebote auf Lieferung von
Gewehren alten Modells , wobei Ablieferung in jedem be¬
liebigen bulgarischen Hafen versprochen wird.

* Belgrad , 19 . März. Die „Ustawna Srbija " ver¬
öffentlicht .ein Korrespondenz aus Weleß in Mazedonien,
wonach dort gerade seit der Reformverkündigung die Zu¬
stände trostlos geworden sind . Die dortigen Türken, die
bisher ruhig waren , sind jetzt gewaltthätig und sollen einen
Geheimbund für die Ausrottung der Christen gebildet haben.
In der Nähe Prileps haben türkische Soldaten fünf Bauern
auf der Straße ermordet. Die Behörden verhalten sich
diesen Greuelthaten gegenüber gleichgiltig .

js Kairo , 20 . März . Das Befinden d^ .
deutschen

Kronprinzen ist durchaus befriedigend. Der Prinz nahm
heute ein Bad und machte eine zweistündige Spazierfahrt.

* Aew -Work, 17 . März. Der Senat hat den Panama-
kanal-Bertrag ratifiziert.

Handel und Berkehr .
Ltuttasrl . 16. März . (Landesproduktenbörse.) Mehlpreise pr.

Alogr inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : 28 Mk. 50 Pf . bis F W -
Nr. 1 : 26 Mk. 50 Pfg. bis 27 Mk. , dto. Nr. 2 : 25 Mk. bis
Nk . 50 Pfg -, dto. Nr. 3 : 23 Mk . 50 Pfg. bis 24 Mk., dto .
t - 20 Mk. 50 Pfg. bis 2l Mk. Suppengries: 28 Mk. 50 Pfg.
!9 Mk. Kleie 9 Mk.' Vom VoröachtHal, 19 . März. Mit dem Schneiden
Reben wurde beaonnen. Das HM hat sich gut er-

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .
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Lang . Klotz- ««d Hrenrcho Iz-
Uerkauf.
Au Samstag, dm 28.

nachmittags 2 Uhr
werden aus den Gemeindewaldungen auf dem
Rathaus circa

1VV Fm. forchenes und tannenes Lang-
und Klotzholz und

48 Rm Brennholz
zum Verkauf gebracht .

Mavtiirsimsss .

D«nks«rgung .
,1 Allen Denen, die während der Krankheit

unseres innigst geliebten Gatten , Vaters und
Großvaters

Schultheiß Schlecht
uns so viele Liebe und herzliche Teilnahme er¬
wiesenhaben, sagen wir herzlichen Dank. Eben¬
so möchten wir für die überaus zahlreiche Leichen-
bcgleitung zu seiner letzten Ruhestätte auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank aussprechen .

Die ttaneru- eu HiMbliebmu.

Ein 14— I6jähriges

M (5
kann sofort oder bis Ostern
eintreten im SchulhairS

in Erzgrube

Pfalzsirafeitiverle *

Danksagung .
Bei dem raschen Hinscheiden unseres

lieben Gatten und Vaters

Gottlielr Heiutrl
Rosenwirt

ist uns soviel herzliche Teilnahme zuge¬
dacht worden und sagen wir allen auf
diesem Wege unseren verbindlichsten Dank.
Besonders dankeu wir für die zahlreiche
Begleitung von nah und fern zu seiner

^ _ letzten Ruhestätte, die vielen Blumen-
spenden und die trostreichen Worte des Hrn . Vikars Klemm , sowie
für den erhebenden Gesang des verehrl. Liederkranzes und des
Hrn . Lehrers mit seinen Schülern .

DK trauMm Hintttblu Venen .

Nago Ld
Bestgereinigte , staubfreie, neue

Nettfedern -MG
i« allrn Preislage »

Kölsche md bedruckte Hrttbejugsstoffe
i» sehr großem Sortiments

AS " eine große Answahl "WD
weißer, baumwollener und halbleineuer

in einfach und doppelbreit
sonne sämtliche andere AussteuerartLkel

empfiehlt zu bekannt billigen Preisen
Christian Schwarz

Bahnhosstratze .
Altensteig .

Meiner werten Kundschaft von hier und auswärts zur Kenntnis,
daß ich wie seit vielen Jahren auch für diese Saison mein Lager in

Smlisk- i»h KmnisiiMttikl
» in nur guter und keimfähiger Ware gut sortiert habe

Lad . Walz
Gärtner.

Auch ist täglich
NW" LrlsoLss Ssroüss -WU

zu haben
bei Obigem .

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine leistungsfähige

Kunstfüröerei K chrm . Wäscherei
^ NW" Etablissement 1 . Ranges 'WO
Anerkannt vorzügliche Leistungen im Umfärben u . Reinigen jed . Art
Damen- u . Herrengardervbe, von Seide , Möbelstoffen, Federn etc . etc.

, Mäßige Preise . Hochmoderne Farbe« . Prompte Bedienung
I . Werner,

liegen gegen gesetzliche Sicherheit
sogleich zum Ausleihen Parat

Näheres in der Exp, d . Bl.
Altensteig.

llmller-

schönerfrischer Sendung und
Auswahl empfiehlt billig

Marti« Brenner
Sattler und Tapezier .
Nagold .

cirka 3 Mtr. laug und 3 Cim . dick,
verschult , erster Qualität , 300
Stück, verkauft

Martin Koch .
Nagold .

Einen wohlerzogenen

Ltnnben
nimmt in die Letzi c , oder ein der
Lehre cntl. Gehilfe findet Stelle
bei

Gottlieb Lutz
Schneidermeister.

Altensteig.
Veskss

Wagen- K Leder
feit

empfiehlt billigst
Martin Brenner

Sattler und Tapezier .

Asm
. Sigmsringen .

'
er beste fisussrun̂

»
zur MeMMMdeseiW

- — s

6 Isnrkell in stsrde .
llnüdeltreMä kinLicsttlick .kinfächtzsit äer Nei-stelllino.

l/nei-reicstt in Süte.
fföstdsrkeit u .MKIdekömIicll« eit.
?Mpr . Liter klucklkskt 95 ffh .

In Altensteig vorrätig bei Fr.
Flaig, Freudenstadt : Fr . Stock
z . Linde , Nagold : Heinrich Gauß,
Psalzgrasenweiler : C . F . Heintel .

Altensteig

Kmsk- M Ilmeosme «
in anerkannt guter keimfähiger Ware

1 owIe

G Stangen - and Kuschdotznen
8 iliid ÄMarlkr Aikskii -KeLWiebck
M erlaube mir in empfehlende Erinnerung zu bringen.

A Chr. Burghard sen.

ist erprobt unö ösuernö ervZKIt
von grossen bsusvirtscbsst-

licben Instituten.

OOOGGOGGGOO
5 Simmersfeld .

M - mi Eicki - s
Dmiki r

empfiehlt
Ernst Schaich

Witwe.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ucberladung des
Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu !
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Mageukatarrh , Magen -
Krampf, Magenschmerzen , schwere Werdauuug oder Wer - !
schkeimnng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus- '
mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte !

Werdaunngs - und Bt «trei « igvrgsmi1tel , der

Lickst MMW Miiter -Wi
Iieser Kräuterme!« ist ans vorzügliche«, Heilkräftig

gefundene « Krautern mit gutem Wein Sereilet uud stärkt !
und öekekt de« gauzeu Merdauungsorganismus des !
Meusche«, ohue ei« Abführmittel zu sei«. Kräuterwei » ve
seitigt alle SlöruugeuiudenMutgefäße «, reinigt das Mut I
von allen verdoröeue «, Lrauk machende» Stoffe « «ud wirkt >
fördernd ans die Aeuöilvuug gesnvde« Mutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden
die Gesundheil zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze« , Ausstöße« , SodSieuue « ,
Mähimgev , Ilekelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen
(veralteten) Mageuleide« um so heftiger auftreten, werden j
oft noch einigen Mal Trinken beseitigt .

und deren unangenehme Folgen, !
wie Beklemmung , Kolikfchmerzeu ,

Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Butanstauungen in
Leber , Milz und Pfortadersystem (Hähmorrtzoidatleiden)
werden durch Kräuterwein rasch u. geliud beseitigt . Kräuter¬
wein öeßeöt jedwede Kluverdamichkeit, verleiht dem Ver¬
dauungssystem einen Aufschwung u. entferntdurch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen.
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel ,
IS — sind nieist die Folge schlechter Verdauung, mangel-^ nrrraz ruug Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

! der Leber . Beigänzlicher Appetitlosigkeit unternervöser Ab-
pannung u. Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopf- i

! schmerzen , schlaflosen Nächten siechen oft solche Krankelangsamdahin
DM " Kräuterwein giebt der geschwächten Lebenskrafteinen frischen I

Impuls . DM " Kräuterwein steigert den Appetit, befördert Verdauung !
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. ver¬
bessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem
Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Auer - !
kennungen und Dankschreiben beweisen dies .
Kräuter -Wei« ist zu haben in Flaschen L 1,25 und !
1,75 in Altensteig, Wfalzgrafeuweiler, Hlagold , Kaiter -
Sach, Wikdverg , Baiersöro »« , Feiuach , ßalm , Eutingen, !
Kork, Aorn stelle «, Areudeustadt u . s. w . in den Apotheken .

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig
! Weststraße 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreiscn j
! nach allen Orten Deutschlands porto- und kistefrei . _

_ Wor Aachahmuugea wird gewarnt .
"HW

Man verlange ausdrücklich : Kubert '
Ulkrilö ' scHerrKräuterwein I

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malaga¬
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen -

I säst 1500 , Kirschsaft 3200 . Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik . I
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel »» Ivo .

lHmßopfmg
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Von zwei hies . Firme « wird in der letzten Ansgabe dieses Blattes ein H,ns » » d .i» s -

Qlsisat für Glas - «nd Porzellan -Waren , ohne r 'abrllratlonsksb .Isr , bekannt gegeben .

Ich sehe mich hierdnrch veranlatzt , zu erklären, datz ich diese Artikel , ebenfalls dnrch

grötzere direkte Bezüge von den leistungsfähigsten Fabriken

zu den gleiche« Preise« UM' teilweise noch billiger
abgebe« kann «nd bitte meine verehrte Knndschaft in Stadt «nd Land «m fernere Er¬

haltung ihres Wohlwollens .
Altensteig , 21. März 1SV3. Hochachtungsvoll

e .

Alteirsteis

Rsggeiik Rsggeuiuehl ,
Welschkorn ^ Welschkornmehl

empfiehlt
<7. Möe »- , KmAmhlc

v Altenfteig .

RtzmäsL

r
v
s s >

sehr preiswert
bei

LdristiLv LoAU88 .

Altenfteig.
Karben

Altenfteig .

Zamea -LmMlWg .
Dreiblättrigen Kleesamen, inländisch und

ßkyrisch AnsSich,
Ewigen Kleesamen,
Thymotegrassamen ,
Grassamen und Mischungen,
Leinsamen, Seeländer .
Saalwicken , Königsberger

in Vesten und keimfähigen HuaLiläten -
WW

zu den billigsten Preise » bei
OLr . DurZLarä jr .

Spielberg
I « meiner Niederlage in der Tranbe in Altensteig

habe ich von jetzt ab dieses Frühjahr stets vorrätig :

sämtliche Sotten Kunstdünger.
Thomas -Mehl «nd Kainit ,
Knochenmehl

und von Anfang April an auch

UM " "7WW
Alles unter Garantie für hochprozentige Ware .

Spitzen
Käudrr
°s« . ^

in

vllniktt - L Liväsrliütktt

<Ill (jli6t8 , Lrll .Mii unä
LIl186tt

lür k'i'üdMkl' uvä 8oilini6i '
^ find frisch eingetrofien .

Um geneigten Besuch bittet hös-^ ß^
lichft bei pünktlicher und ^ H«t-

Sterb- billiger Bedienung . blumen
kl-idn phpLllpian ^ kmikrän!,!
Totknkriin ; e l,UL -ttUt LU« . ^ Strantzchen

Altenfteig.

K . Forstamt Enzklösterle.

Krennhotz -
Uerkanf

am Freitag den 27 . März
vorm. 11 Uhr

im „ Hirsch " in Enzthal aus Staats¬
wald Wanne , Abt. 5 , 6 ; Schöngarn ,
Abt . 5 ; Hirschkopf , Abt. 5 , 6 ;
Langehardt , Abt. 13 ; Kälberwald,
Abt. 1 , 6.

Rm . 65 buchene Schtr., 4 Nadel-
holzschtr ., 189 dto , Prgl . ; 1054
buchene , 293 Nadelholz -Anbruch ;
160 buchene , 279 Nadelholzreis¬
prügel .

Egenhausen .

Fuhrmanns -, Schäfer-
!«ud Mehgrrhemdea
sind wieder eingerroffen und em¬
pfehle dieselben in großer Auswahl
billigst

I . Kaltenbach .
Altensteig

Einen kräftigen

Jungen
welcher Lust hat , die Brauerei zu
erlernen, sucht

Armbruster z. Schwane ».

LL 1
halte ich empfohlen :

Ewiseir « nd - r - rblLttvise « rrkeesernre «
in verschiedenen Sorten ,

weitzklee , Gslbklee « « - Sehwe - e« kLe«,
Thynrstesvers « « - E « s !
Gvussuure « in div . Sorten ,
Gv « ss« rrrsrrr»risetzttnsen ,
Seel « « den Leittsswe « ,
Rhei « . Stsekhcrufsunre « ,
LLö « iSsv S ^ utwieken .

Nur beste, keimfähige Qualitäten bei billigsten Preisen.

Altensteig.
Feinste selbstgemachte

Liemkl «
sür Snhpe« «nd Gemüse Pr.
Psnrrd 7V Psg . empfiehlt

Konditor.

Wrv »8»r » eii » « ir 8
! I bei 6ebr . 816«^, F

andtatek
Kreide

in verschiedenen Farben bei
W . Riekev .

Kirchliche Nachrichten
Sonntag . 22 . März, Vs Ui Uhr ,

Predigt, Joh . 6 , 1—27 , Lied 376 .
Opfer für Kirchenbau in Groß¬
eislingen. V§2 Uhr Christenlehre
für älteren Jahrgang , Knaben und
Mädchen.

Mittwoch , 25. März , Feiertag
Mariä Verkündigung , Predigt
9 Uhr . Jer . 8 , 18 —23 , Lied 83,

s r .so , 1.40 , 1.60, I .so llr. ktllva in
kllolcotsll voll > 2 llllä >,z Nkullä >s«tto-Illii»It
nalUrlieb Asröstkt nittl bovlilvin i»
tzusiiiüt, Sk 8daid beste ^ skka .

ieius *
2llgsksri )

^6ssks>!>vollerWetth
" ^sssb st^ ^

Altensteig : C. Schumacher .
Berneck : I . Großhans,
Egenhansen : I . Kaltenbach,
Pfalzgrasenweiler : C. F . Hemrel

G . Schillmger
Rothfelde« : Conrad Wolf ._

Fruchtprrise .
Altensteig.

Schrannenzettelvom 18 . März 1903
Neuer Dinkel . . . 8 60 6 48
Haber . .
Gerste . .
Mühlsrucht .
Weizen . .
Roggni

6 20
8 — 7 57 7 10

- 8 30 — —

12 — 11 75 11 77
, , 9 — 8 80 8 50

Biktrralierchreise.
/r Klg. Butter . bO

2 Eier 10 -g

Hiezu „ Der Sonntagsgast" Nr. 12 .
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